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Prolongation des unterm dato Dahlen den i . 
März a. c. bewilligten Generalparbons f2r 
ülleDeserteurs undVerlaufene von derKönigl. 
Armee, ingleichen diejenige so sich ausFurcht 
der Werbung außer Landes begeben und sich 

^ vom l . I un l i a.c. an binnen anderweiti¬ 
gen 3 Monaten wieder gestellen. 

» I>HchdemSr.Ksnigl.Majestät inPreussenlc. 
" " Unser alleegnädigster Herr den unterm 

^ dato Och'.en den i . Marza. c. vor die Deser-
. teurs und VerlHufene von der Armee inglei« 

chen vor die ausFurchl dcrWerbung und sonst 
ausgetretene Landesklnder, bewilligte Gene¬ 
ralpardon, welcher « i t Ausgang dieses M s , 

«als zu Ende gchet, noch auf anderweitige 3 
Monate allergnäbigsiprolongiret und befoh¬ 
len haben, solches sofort gehörig betaut zu ma< 
chen; Als wird diesem allerhöchsten Königl. 
Befehl gemäß, solches hierdurch ordentlich zu 
jedermanns Wissenschaft gebracht, damit be< 
sonders diejenige Deserteurs und ausgelrte« 
ne, welche fich bisher verspättt haben, oder in 
der gesetzten Zeit stch zu ihren Regimentern 
und Fahnen, ober auch zu den Ihrigen zurück 
zu begeben, behindert und aufgehalten wor¬ 
den, von dieser allerhöchst«« Königl.Onade 
noch profitirm und a dato den i . I u n . a. ĉ  
binnen anderweitige 3 Monaten sich gehört-



gen Orts wieder einfinden können. Berlin 
den 26 May 1763. 

vonPawlowsky. 
Berl in, vom 2 August. 

Bey dem Kleiftischen Huftrenregimente ist 
der Rittmeister, Hr. Meter, Major geworden: 
der Staabsrittmeister, Hr. von Warlofsky, 
hcit eine vacante Escadron erh llten; dieSe-
condelleutenantS, Herren von Pormorsky, 
der erste und zweyte, sind zu Premlerlieute-
nanls, und die Fahnenjunkers, Herren von 
Könltz, von Ierlchow, von Gefug und von 
Beilwttz, zu Cornetsavancirt. 

Aus dem Braunschweigischen, 
vom 22 Jul i i . 

I n unserer Gegend hat sich eine traurige 
und seltsame Begebenheit zugetragen: „ E i n 
Carabinierreuter, welcher Urlaub genommen 
hatte, um auf eine kurze Zeit nach Hause zu 
reiten, kommt auf diesem Rit t an einen Ort, 
der Klwitzdam genannt, wo der Wirth sich 
über dessen Ankunft sehr freuet, und denselben, 
nachdem er ihm allerhand Gütliches erzeiget 
hatte, nach oben zu Bette begleitet Der Ca-
rabinier schließt die Thüre der Schlafcammer 
hinter sich zu. I n der Nacht wird auf eine 
gräßliche Art angeklopft, und gedrohet,«enn 
er nicht aufmache, so werde er dasselbe Schick-
ftl haben, welches denen Leuten unten im 
Hause begegnet sey. Qer Reuter stehet auf, 
und kleidet fichan, nimmt aber den Pallasch 
w die Hand und macht alsdann die Thür auf, 
Wo ihm vier Kerls entgegen treten und ihm zu 
Leibe wollen. Allein, er hauet auf dieselben 
ein, und trift den einen in den Arm, worauf 
sie sich insgesamt retiriren. Der Reuter ver¬ 
folgte sie Als er hinunter kommt, trift er da¬ 
selbst den Wirch gebunden liegend an, wel-
Hen er auflöset, da ihm denn dieser erzählet, 
daß die Kerls das Haus beraubet, und seine 
Frau und die Magd gelobtet hätten. Der 
Reuter findet es auch so, gehet darauf in den 
Stal l , wo sein Pferd noch stehet, und ist Wi l -
Ns, nachdem ec von bem Wir th Abschied ge¬ 

nommen hat, die Mörder einzuholen. E« 
suchet fie lange, findet sie aber nirgends, und 
reitet darauf nach seiner Heymath. Htelf 
trift er seine Mutter bey dem Blutauswaschen 

! eines Hemdes an, und, als er nach der Ursache 
fragt, sagt fie ihm, ihr Mann, jetn Vater, hät¬ 
te den vorigen Abend Schlagerey im Kruge 
gehübt. Er gehet hierauf nach des Vaters 
Schlafcammer, und findet daselbst, welcher 
Schrecken! den Vater im Arm gehauen im 
Bette liegend." Die ganze Sache ist, wie es 
heißt, durch den Reuter selbst, kund gemachet 
worden; dessen Vater sitzet schon beym Amt 
in Arrest: uno es stehet nun zu erwarten/ wie 
diese Geschichte sich endigen werde. 

Aus Thüringen, vom 2z I u l . 
Man höret von vielen Orten her von Erd-

leben und Wetterschäden. I n Franken hat 
das Wetter großen Schaden gech in . Ueber 
Coburg hinaus ist ein ziemlicher District von 
Früchten durch den Hagel zu Grunde gerich¬ 
tet worden I n den hiesigen und den Chur-
sächsischen Gegenden sind zwar öfters schwere 
Gewitter mit starkm Regengüssen, und in letz¬ 
teren auch mit Schlossen, gewesen, doch ist von 
Schaben nichts sonderliches zu vernehmen. 
Wenn der gütige Gott die Felder noch ferner 
verschonet, so hat man eine gesegnete Erndtt 
zu hoffen, welcher vor der Thür ist. 

Münden, vom 16 J u k 
Briefen aus Caffel zufolge, werden >es 

Herren Landgrafen Hochfürstl. Durchl.be» 
28. dieses daselbst wieder aus demSchlangen-
bade erwartet, und sich hierauszuHofgeismar 
>es dafigen Gesundbrunnens bedienen Den 
8. dieses ist der Hochfürstl. Heßische geheime 
O5erkammerratb,Herr St i rn , oufseinem an¬ 
derthalb Stunden von Caffel gelegenen Guthe 
Windhausen, schleunig verstorben. Aus A-
rolsen vernimt man, daß Se Durch!. derFürst 
von Waldeck, welcher seit einigen Wochen an 
der Wassersucht darnieder gelegen, sich nun-
»ehro wieder in der Besserung befinden. 
Höchstdleselbm haben in diestr Krankheit 



hauptsächlich den berühmten CasselschenHef-
ralh und Professor Hrn Huber consullret. 

Wien, vom l6 I u l . 
Gestern, früh um 3 Uhr, hat man in der 

hlefigen Gegend, nach einer Tages zuvor ge¬ 
spürten ungemein großen Hitze, einen so ge« 
wältigen Sturm gehabt,daß dadurch auf de« 
Lande verschiedene Gebäude über den Haufen 
geworfen, und viele große Bäume Theils mit 
der Wurzel ausgerissen und Theils zerstäctt 
worden find. I n den Spatziergängen tu 
Schönbrunn haben auf 50 Ba.uue oiests 
Schicksal gehabt. Dieser erschrecklicheWind 
wüthete bis 2 Uhr Nachmittags. 

Bern, vom 20 I u l . 
Briefe vonParma melden,daß am 2 i . I u n . 

die Ratifikationen des TrattatS zwischen den 
Höfen zu Versailles, Madrit und Turin, we-
gen des Herzogthums Placenz zum Vortheil 
des König!. Infanten Herzogen von Parma, 
ausgewechselt worden. Die beyden ersten 
Höfe zahlen zusammen an den letzten andert¬ 
halb Millionen französische Thaler; dagegen 
dieser von seinenAnsprächen aufbesaglesHer-
zogthum abstehet, mit der Clausel: Daß im 
Fall das Durch! Haus des K^nigl. Infanten 
Herzog von Parma gänzlich verlöschen sollte, 
Se. Sardinische Majestät gegen Wiederer¬ 
stattung ermeldttr Summe, in den Besitz des 
Herzogthums zu treten, berechtiget seyn. 
Die Summe, welche noch überdies und zwar 
auf dem Rathhaus zu Turin hinterlegt wird, 
soll einigen Nachrichten zufolge 8 Millionen 
französische Thaler betragen, davonSe. Ma¬ 
jestät der König von Sardinien die jährlichen 
Einkünfte ziehen. 

Aus Provence, vem 15 I u l . 
Den »2ten dieses Monats, des Morgens 

««halb 8 Uhr, hat man an unterschiedenen 
Orten dieser Provinz ein ziemlich hefttgesErd-
beben »erspüret, welches fast eine Minute lang 
gedauert hat; doch vernimmt man noch nicht, 
daß dasselbe irgendwo einen erheblichenScha-
den verursachet t .5e . 

London, vom 19 Ju l i i . 
Den i4ten dieses Monats langte das Pa-

quetboot, the Courteß of keicester, zu Fal-
mouth an, «nd brachte folgende Zeitung mi t : 
Elvas, vom 8 I u l i l . Vorigen Monat mach¬ 
te ein ganzes B talllon vom Regiment Sar-
pe, welches der Colonel Anderson, ein Engel-
länder,commandlrt,und 250 Mann stark ist, 
Meuterey; es wollte diesen Obersten und bea 
Vicegouverneur von Elvas todten. Es wäre 
jhm auch geglückt, wenn nicht ein glücklicher 
Zufall die Ausführung ihres bösen Vorha» 
bens verstell hätte. Ein Soldat von diesem 
Regiment hatte einen Beutel mit Gelde ge, 
stöhlen, dafür sollte ihm ein Corporal 5a 
Streiche mit der stachen Klinge geben; der 
Corpora! weigerte sich solches zuthun. Als 
der Oberste dieses vernahm, und selbst auf die 
Parade ging, fand er, daß das ganze Batail¬ 
lon dieBa/onetteaefället,und ausihn losging, 
in dem. Vorsatze ihn zu ermorden, er begab 
sich sogleich zuräck,unb einPortugiefifcherMa, 
jor, der ohngefähr 18 Jahr alt war, zog seinen 
Degen, und stellte sich bey dm Colonel Ander¬ 
son, mit der Erklärung, daß er bis auf de« 
letzten Blutstropfen bey ihm stehen wol l te ; 
vier Grenadier folgten seinem Beyspiel Der 
Colonel befahl der Schweizergarde zu laben; 
mangab ihm aber heimlich zu verstehen, daß 
fie weder Kraut noch Bley hätten. Verjün¬ 
ge Portugiesische Major, welcher wüste, daß 
ftine Leute der Ordre eines Portugiesischen 
OffWers parken würden, commanoirte: 
Halt l Sie gehorchten. Darauf, das Ge< 
wehr beym Fuß.' - Streckt das Gewehr ! -
Marsch! Als fie 20 Schritt marschirt hatten: 
H a l l ! Alsdann bemächtigten sich die Schwel» 
zergarde und das übrige Bataillon vom Re¬ 
giment Sa pe der Gewehre, und das ganze 
Bataillon werd gefangen genommen. Der 
König, welchem dieft Sache von dem Grafen 
von der Lippe vorgetragen worden, hat be¬ 
fohlen, daß das ganze Bataillon hat loosen 
müssen, viere, dte das^oos getroffen, sind er¬ 
schossen, und die übrigen 246 find auf ü I a h r 



zum Vestungsbau verdammt. Der König 
hat dem jungen Major, wie auch den 4 Gre¬ 
nadiers, sehr gnädig Dank sagen, und den 
letzter« jeden e,n Geschenk von 12 Moidores 
reichen lassen. 

Den i n e n dieses hatte der Gr . f vonE in -
fiedel, König!. Pchlnischer auß rordentlicher 
Envoye, Prlvataudlenz bey der Prinzeßin von 

, Wal l is, auch bey der Prlnßin Augusta,altestm 
Schwester unsers Königs. 

Von Dublin wird gemeldet, baß einige 
vom schlechten Gesindel in der Nacht vom 2. 
auf den 4ten dieses die Statue niedergerissen 
habe, welche die Brüderschaft von St.Patrick, 
dem verstorbenen General, Lord Blanckeney, 
zu Ehren hatte errichten lassen; fie haben die¬ 
selbe schändlich zugerichtet. Etliche von ihnen, 
die zu «iner benachbarten Glashute gehören, 
hat man ertappet, und ins Gefängnis gesetzt. 

Das hiesige Ministelium ist gegenwärtig, 
soviel esdienöthige Aufmerksamkeit aufdle 
Sachen zwischen den uneinigen Partheyen zu 
Hause zulassen will/beschäftigt, einenEntwurf 
zurBesetzung der neuerobertenLänder inAme¬ 
rika zu machen,um denselben in der nächsten 

i Seßion vors Parlament zu bringen. Denn, 
ungeachtet, baß sowohl Canada als Florida, 
samt dem Theile von Louisiana, der an Eng¬ 
land abgetreten worden, ihre Einwohner ha» 
ben z so ist doch gewiß, daß viele von diesen 
sich unter ihren alten Herrn in andern Land¬ 
schaftenbegeben werden. Zudem sind diese 
Länder so weitläuftig, daß eine Million neuer 
Colonisien gar nicht zu viel seyn würde, die» 
selben zu besitzen und anzubauen. 

Man findet itzt deutlich, daß die unterbro¬ 
chene Einigkeit eine Hinderung ist, die wah¬ 
ren Früchte des Friedens einzuerndten. 

Der von allen geliebt« und von einigen übel 
verstandene Wahlspruch, Freyheit, macht itzt 
die ganzeNatlon so geschäftig, daß fie es nicht 
viel achten,andere undwichtlgeDinge,wenig-
jiens auf eine Zeitlang, darüber zu vergessen. 

Rom, vom 5 I u l . 
Man versichert ,i daß das Absterben dcs 

Churfürsten von Msh'nj, welcher stark für den 
Grafen von Oultremont war, ein günstiger 
Zufall für Se. König!. Hoheit, den Prinz Cle¬ 
ment von Sachsen ist, und daß der Patst, zu¬ 
folge dem Wünschen der Höfe von Versailles, 
Madrid, Neapolis und Dresden, nach einer 
gewissen Bulle von Nicolas V. überdieWH-
len der deutschen Bischöffe entscheiden, und tie 
Erhebung dieses Prinzen aufdenBischöfiiche« 
Swhlzu Lütlich für gültig «klaren wirb. D m 
13 tiefes werden Se. Heiligkeit Consistorium 
halten. 

Zu Genua sind für Se. Heiligkeil 6 silberne 
Blöcke angelangt, welche dergestalt gearbei¬ 
tet sind, daß sie, wenn fie zusammen gelegt 
werden, ein Paradebett volftellen, mit einen» 
Gemählde der heiligen Jungfrau in einent 
maßiven silbernen Rahmen. Ein, durch die 
guten Patres der Jesuiten, zum Glaubende-
kehrttr Indianischer Prinz, hat solches S r . 
Heiligkeit zum Geschenk üderschickt. Man 
schätzt dieses Bette mit dem Gemählde auf 
60002 Scuois. 

S t . Petersburg, vom 24 I u n . 
Nachdem Ih ro Kaiserl. Majestät unsere 

allertheuerste Monarchin am 14. dieses aus. 
Moskau abgereiset, find Allerhöchstdieselben 
verwichenen Donnerstag, als den 19. dieses, 
Abends um 9 Uhr in höchsterwünschtemWol-
sepnzu Sarskoje Eelo angelangt. So all¬ 
gemein und lebhaft die Freude gewisen ist, da 
sich die erste Nachricht hievon in der Stadt 
verbreitet, mit eben so vieler Ungeduld sahen 
alle Einwohner dem frohen Tag entgegen, an 
welchem Ih ro Majestät durch Dero Einzug 
in hiesige Residenz, die treuen Wünsche der¬ 
selben erfüllen wollen. Den 27. I u n . mach¬ 
te die Kayserl. Akademie der Wissenschaften 
bekant, daß wegen Ih ro Kaiserl. Majestät 
Thronbesteigung, und desNamensfestss S r . 
Kapsirl. Hoheit des Großfürsten, Paul Pe-
trowitsch, am 2. I u l . ihre öffentliche Versam-
lung sollte gehalten werden. 

Nach«-
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k ksttich, vom ,6 Iu l l i . ' 
^ Ehegestern reisete der Herr GrafvonRou« 

grave, Canonicus unsers St i f ts unö Abts 
von Ciney.nach Kpaa, um Se. König!. Ho¬ 
heit/ den PrinzenFerblnand von Preussen,und 
Se. Durch!, den Erbprinzen von Braun¬ 
schweig, i « Namen des reglerenden Capitels, 
zu (omplimentiren, 

Königsberg, vom 22 I u l . 
Aus einem Privslschreiben vonSt.Pelers-

burg den 28. I u n / ersehen wir, daß an dem¬ 
selben Tage als den 28. der solenn« Einzug 
Ihre Rußischkayserl. Majestät in Petersburg 
mit grosser Pracht vor sich gegangen, und ob¬ 
gleich die mehrest« Hofequipage aus Moskau 

'noch nicht eingetroffen war, dennoch dies« 
'Tag durch viele Magnificenz überaus glän, 
> zend geworden. Die Kanonade von denVe-
stnngen und denen auf der Newa liegenden 
Jagden haben über 2Etunden lang gedauert, 
und es sey von der rangirten Soldatesque 
ein dreyfaches Lauffeuer gemacht worden. 

Alends habe bleganze Stadt prächtig illumi-
nlret werden sollen» 

Mayland, vom 28 I u n . 
Der Mörder des Grafen,vonCevola,der 

Grafvon Nogarola, ist aufOrdre des Königs 
von Sardinien zu Turin in Verhaft genom¬ 
men, und 50 Maun haben ihn durch diese 
Stadt nach Verona, um daselbst sein Urlheil 
zu empfangen, gebracht. 

Frankfurt, vom 21. I u l . 
Wir erhalten die zuverläßigeNachricht,baß 

die gestrige Wahl eines Fürstens und Bischo¬ 
fens zu Worms aufIhro Chursürstl.Gnaoen 
zu Trier, zu allgemeiner Zufriedenheit aller 
getreuen Unterthanen ausgefallen seye. 

Schon am verwichenen Samstag den 16. 
verließen Ihro Hochfülstl. Durch!, die regie¬ 
rende Frau Herzogin und Obervormünderin 
von Sachsen-Coburg-Meinungen hiesige 
Stadt, um nach der Residenz in Dero lan¬ 
den für beständig zurückzukehren. 

Memoiresd'Artillerie purle Sr. Surirey de Saint Remyll, Tom, derniere Edition avec ńg. 
PT. dto a laHave 1741. 20 Rthlr. 

Saml mg der in dem souverainen Herzogthu« Schlesien und dessen incorporirtenGrafschafe 
GlHyin Finanz» Iuftitz-Criminal'Geistlichen- C nfistorial- Kirchensachen lc.publicirten 
Edtcte, Palente, Ordnungen, Mandaten, Rescripten lc< welche unter der glorwördigsten 
Regierung Friedrichs, Königs in Preussm, als souverainen Obersten Herzogs vouSchle-
fien in den Jahren ,755.1756.1757 ^758 1759 und 1760. ergangen, nebst einem Vor , 
berichte von der Einrichtung desSchlesischen Finanzwesens unter der j higen und vorigen 
Regi rung zusammengetragen und herausgegeben von Andreas Mart in Lipius, 6ter 
Band, 4to Brcßlau '763. 3 Rtbl. l v sgl 

Ein schöner und accurat gezeichneter Plan von der am >6ten Auguft ,76z bey Rei" 
chenbachvorgefallenen Action, aufeinen großen Regalbogen sauber gestochen, ist aniho zum 
Vorschein gekommen. Es sind darauf alle Mouvements beyder Armeen nebst den innen 
zehabtenk^er, und überhaupt alles was zu einem guten Plan erfordert wird, deutlich an-
lemerlt, und wird dahero den Bensall «ll«r Kenner erhalten; wie denn auch der Stich und 
>as Pappler sehr gut fick ausnimmt. Die beygefügte Erklärung macht solchen u « desto 
'rauchbam. Ist bey W. G, Kom u«h Gampert, PuchhHndlere ln Brtsl«u, um 25 sgr. zu 

haben. 



DnnHwvlico wlrd hie«tt bekannt gemacht, daß aus den Ksnigl. Magazinen zu Bresss» 
lau, Glogau,Brieg,N«lsse,Sch»eldnltz undCosel,«ineQuantität vonWeihen, Roggen, GersteH 
Haber, Heu, Gtroh, Buchweitzen, Erbsen, Graupe, Hierse, und Grütze, in billigen PreijenH 
verkauft werben soll. Es können fich also die Käufer bey de» Provl«ntamte jedes Ortes för, i 
derft«st melden und guten A«ommob««ents gewärtigen, im»aßen die Abficht dahin gehet,! 
durch diesen Verkauf der bisherige» Theurung, so durch gewlnnfichtig« Leute zum Nachtheitz 
des Publicl und der Armuth unterhalten worden, Schranken zu seyen. Es müssen also dl«^ 
Käufer fich bald angeben, weil sonst in Entstehung der Abnehmer mit denen Magazinvorrä^ 
then andereMessures werden genommen werden. Breßlau den 12 April 1763. 

König!. Prevß Breßlauische Krieges» und Domainen»Ca»N'er. 
Da nach de u Exempel der übrigen König!. Provinziell resolviret worden, die Gebüh^ 

ren so wol für die Intelligmzzettul selbst als für die Insertions, bis aufweitere Verfügung 
auf halb noch einmal soviel, als blshero zu erhöhen; So wird dem Publiko solches hier« 
durch bckant gemacht. B « ß k u den i . I un i i 1763 

König!. Preußische Breßlaulsch« Krieges- uub Domainen-Eammer. , 
DasKünigl. Cammeramt zu Ohläü in Schlesien, ladet den ScholzenOohn Andreach 

GchaarausPeisterwitz beyOhlau, der zur Zeit des letztern Krieges beyde« König!. Preuße 
Hrn. Major von Baeoeleben als Jäger gedienet, sein jetziger Aufenthalt aber unbekannt ist, 
hiermit öffentlich vor, daß selbiger binnen laWochen, undbesondersaufden25tenAug.a.c< 
entweder persönlich, oder durch einen Machthaber fich beym Amt einfinden, und wegen de^ 
vor einigen Jahren gegen seine Vormünder angetragenen Kauff der vaterlichen Scholtissey 
und derer dissalsigen Bedingungen fich eigentlich erklären, oder gewärtigen solle, daß naö 
Ablausdieses Termini auf seinen Kaufantrag nicht weiter refiectiret, sondern diese Schckisse 
zu Peisterwitz zum Besten seiner Miterben öffentlich verkauffet werd«« wird. Ohla 
den2Iun.i76?. 

Bey dem Hoch>FurMlsHoft. Hofrichteramle zu Breßlau. find ad Instantiam eine 
gewissen Vormundschaft und adelichen Vajorennen Erben verschiedene Preliosa und einige 
SUderwerk aus den 12tenSeptembr.ac.an den Meistbietenden zu veramtioniren, es könnet 
dshero diejenigen, welche von diesen Stücken etwas an fich zu bringen belieben haben, an be 
stimmten Tage vor d«r hierzu von Uns angeordneten Csmmißion früh um 9 Uhr erscheinen 
darauf ihr Gebot ablegen und gewärtigen, daß solche dem Meistbietenden und am beste 
Bezahlenden gegen baare Bezahlung in Ksnigl. Preuß. Courrant zugeschlagen »erden solle« " 
Breslau den «ten Hulii 1763. 

Da in dem bey hiesigen Amtsdorfe Briefen befindlichem Walde nach de« letzte 
Briegischen Iscovimarkt ein Ochse aufgefunden worden, worzu fich biß letzt noch noch nie h 
mand gemeldet; als wird ein solches hiermit öffentlich zu dem Ende bekant gemacht, womi g 
Kch der Eigenthümer desselben binnen 14 Tagen bey allhkfiger Ksnigl. Cammer-Burgalli d 
darzu angeben und legitimiren, in Entstehung dessen aber gewärtigen möge, daß zu Erspai « 
runa der Futterkosten dieser Ochse so dann verlauft, und das aufgekommene Gele inoesse zz 
ad Depositum genommen werden solle. Brieg den 2. Aug. 17^3. g, 
' I n demNickelischen CoffeehHU!ein oen7Chu.'sürfien ist wiedelum frisch Prager La d 
«erbicr angekommen. ^ 
Qlese Zettungen Mroen Wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Gönn»;! «nl hl 
«u »«zßlau in Wi lhelm Gott l ieb H o r n und Gampcr ts Buchhandlung a « R ln^ ŝ  

im Kvrnischw Hanft/«nSg«geben, und find auch auf alkn Königlich« f «i 
' P ö ß H » t t « zuhab«. d. 


